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Biodiversity Reforestation, Vietnam

Projekttyp Wiederaufforstung und Walderhalt

Projektstandort Provinz Kon Tum, Vietnam

Projektstandard Carbon Fix, CCB 

Emissionsreduktion ca. 600.000 t CO2-äq

Situation ohne Projekt Brachland

Aufforstungsfläche ca. 1.500 ha 
100% einheimisch

Arbeitsplätze ca. 50

CO2OL Biodiversity Reforestation ist die Wiederauf-
forstung ehemaliger Brachflächen in Vietnam durch 
Pflanzung ausschließlich einheimischer Arten. Die 
gepflanzten Wälder werden nicht kommerziell durch-
forstet. 

Das Projekt wird vor Ort von der GTZ (Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit) unterstützt. Die Finanzie-
rung des Projekts erfolgt durch den Verkauf der CO2-
Zertifikate. Die Projektwälder zeichnen sich durch eine 
sehr hohe Biodiversität aus, da verschiedene heimische 
Baumarten gepflanzt werden. 

Das Wiederaufforstungsprojekt hilft ökologische 
Strukturen in einer Region aufzubauen, die ganz 
besonders unter schweren Kämpfen während des Vi-
etnamkrieges zu leiden hatte. Das Pflanzen der Bäume 
begann bereits im September 2009. Die Zertifizierung 
erfolgt durch CO2OL Carbon Consult. Die Vertrags-
partner sind die Forest Finance Gruppe und SFE (State 
Forest Enterprise). Das Wiederaufforstungsprojekt 
wird von mehreren staatlichen Ministerien überwacht 
und kontrolliert.

Nachhaltigkeit:

�‡	�'�X�U�F�K���G�L�H���$�X�I�I�R�U�V�W�X�Q�J���Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�U���L�Q���9�L�H�W�Q�D�P���K�H�L-
mischen Arten in Mischkultur wird ein natürlicher Se-
kundärwald geschaffen, der sich durch eine sehr hohe 
Biodiversität in Fauna und Flora auszeichnet. Die Wieder-
aufforstungsflächen sind staatseigene Grundstücke und 
sind deshalb auf lange Sicht gesichert.

�‡	�,�Q���G�H�Q���&�2���2�/���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�\���:�l�O�G�H�U�Q���I�L�Q�G�H�W���N�H�L�Q�H���K�H�U�N�|�P�P-
liche Forstwirtschaft statt. Die Pflanzungen dienen aus-
schließlich der Bindung von Kohlenstoff und der Erzeugung 
von Biotopen als Rückzugsstätte für gefährdete Tier- und 
Pflanzenarten.

�‡	�'�L�H���9�H�U�W�H�L�O�X�Q�J���G�H�U���&�2���2�/���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�\���:�l�O�G�H�U���H�U�I�•�O�O�W��
gleichzeitig die Funktion von Trittsteinbiotopen: 
Wandernden Tieren wird so ermöglicht, neue Lebensräume 
zu erschließen.

�‡	�'�D�V���3�U�R�M�H�N�W���E�L�H�W�H�W���O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H���$�U�E�H�L�W�V�S�O�l�W�]�H���I�•�U���G�L�H���H�L�Q�K�H�L-
mische Bevölkerung. Durch die Anwendung nachhaltiger 
und innovativer Techniken des Forst-Managements, GIS-
Systeme und Monitoring-Systeme findet ein Wissenstrans-
fer und -aufbau in Vietnam statt.

�‡	�$�O�O�H���$�Q�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q���H�U�K�D�O�W�H�Q���H�L�Q���I�D�L�U�H�V���*�H�K�D�O�W���•�E�H�U���G�H�P���J�H-
setzlichen Mindestlohn

�‡	�'�L�H���$�X�I�I�R�U�V�W�X�Q�J�H�Q���H�U�I�•�O�O�H�Q���Z�L�F�K�W�L�J�H���(�U�R�V�L�R�Q�V�����V�R�Z�L�H���:�D�V-
serschutzfunktionen
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natureOffice Gold Standard Portfolio

Projekttyp Erneuerbare Energien: Wasser, Wind, Sonne, 
Biomasse

Projektstandort Diverse, z.B. Indien, Türkei, Thailand

Projektstandard Gold Standard

Das natureOffice Gold Standard Portfolio ist eine 
Sammlung an Klimaschutzprojekten aus verschiede-
nen Regionen der Erde.

Beispielprojekte:

Diese sind Gold Standard zertifziert bzw. auf dem Weg der 
Zertifizierung. Bei einer Kompensation über dieses Portfolio 
werden Gelder auf die einzelnen Projekte verteilt. Dieser Vertei-
lungsschlüssel macht Sinn, wenn es um kleinere Mengen CO2 
geht, um dort Verwaltungskosten zu minimieren.

Nutzung von Deponiegas zur Stromerzeugung, Türkei

Haushalts-Biogaskraftwerke, Indien

Windfarm-Projekt, Taiwan

Deponiegas, das durch die Zersetzung organischer Stoffe 
entsteht, wird zur Stromherstellung genutzt.

VER Gold Standard

VER Gold Standard vorgesehen

VER Gold Standard

Ziel des Projektes ist, Biogas aus Rinderdung zu gewinnen, 
welches ohne die Projektaktivität in die Atmosphäre 
entweichen würde.

Windfarmen produzieren sauberen Strom und ersetzen die 
konventionelle Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen.
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Informationen zu  
Klimaschutz-Projektstandards

Das Kyoto-Protokoll

1997 wurde das Ziel des Klimaschutzes im Kyoto-Protokoll zur Ausgestaltung der UN-Klimarahmenkonvention (UNFCCC) 
verankert. In Kraft trat es erst 2005, als auch Russland das Abkommen ratifizierte. Als wesentlicher Punkt wurde darin ein 
verbindliches Ziel zur Emissionsreduzierung in den Indiustrieländern beschlossen (insgesamt minus 5,2% bis 2012 bezogen 
auf den Wert von 1990), sowie der internationale Emissionshandel eingeführt. Dieser ermöglicht es, Emissionsminderung für 
mehr Klimaschutz in den Ländern zu betreiben, in denen dies kostengünstiger möglich ist. Die dahinter stehenden Mechanis-
men sind der Clean Development Mechanism (CDM) und die Joint Implementation (JI). Weltweit wirksam wird der Klima-
schutz, weil Klima eine globale Wirkung hat.

Clean Development Mechanism (CDM) und Joint Implementation (JI)

Der CDM erlaubt Industrieländern das Investment in Klimaschutzprojekte in Ländern, die selbst keine Reduktionsziele verein-
bart haben. Dafür erhalten sie handelbare Zertifikate, die CER (Certified Emission Reductions) heißen. Um darüber hinaus zur 
Nachhaltigkeit beizutragen, wird beispielsweise der Transfer innovativer Umwelttechnologien bewusst unterstützt. CDM-
Projekte sind auch für freiwilliges Klimaschutzengagement geeignet.

Bei Projekten im Joint Implemenation Bereich (JI) handelt es sich um Projekte in Industrie- bzw. Schwellenländern, die ihrer-
seits auch Reduktionsziele besitzen. Hierbei werden die ausgestellten und im Projektland meist „günstiger erzeugten“ Zertifi-
kate auf die staatseigenen Emissionen angerechnet. Diese Zertifikate nennt man ERU (Emission Reduction Units).

CER-Zertifikate

CER steht für Certified Emission Reduction. Der Handel mit CER-Zertifikaten trägt zur Umsetzung der Ziele des Kyotoprotokolls 
bei, wobei ein CER einer Tonne CO2 entspricht. Die entsprechenden Projekte sind CDM-Projekte gemäß der Kyoto-Vereinba-
rung. Die Zertifikate werden innerhalb der entsprechenden Emissionsbörsen gehandelt und können von Firmen oder Ländern 
zur Emissionsreduzierung gekauft werden. Solche CER-Zertifikate können auch für ein Engagement im freiwilligen Klima-
schutz verwendet werden.

VER-Zertifikate

VER steht für Verified Emission Reduction. Für Klimaschutzprojekte mit VER-Zertifikaten bestehen keine einheitlichen Vorga-
ben wie beispielsweise für CER, es gibt daher verschiedenste Ausprägungen. Obgleich sich solche Projekte (und damit die 
daraus entstehenden VER-Zertifikate) an CDM-Richtlinien anlegen, ist ein wichtiges Kriterium die unabhängige Zertifizierung 
der Emissionsreduktionen durch Dritte. Der Gold Standard, der zusätzlich vergeben werden kann, bietet einen solchen Schutz 
und garantiert einige sehr wichtige Qualitätskriterien. Besonders solche Gold Standard VER-Zertifikate eignen sich für den 
freiwilligen Klimaschutz.

Gold Standard

Organisatorisch ist der Gold Standard eine unabhängige Organisation mit Sitz in Basel, in der Sache ist er ein freiwilliges 
Gütesiegel für CDM-, CER- und VER-Klimaschutzprojekte, das 2003 unter der Federführung des WWF entstanden ist. Wenn 
ein Projekt mit dem Gold Standard ausgezeichnet werden soll, muß es eine Reihe von Kriterien erfüllen. Dies ist beispielsweise 
die Zusätzlichkeit der Emissionsreduktionen und die Unterstützung einer nachhaltigen Entwicklung in der Projektregion (z.B. 
Umwelt, Lebensqualität). Eine Zertifizierung zum Gold Standard ist aufwändig, führt letzlich aber zu einer hohen Qualität 
und Anerkennung des Projektes weltweit.

Im Bereich der Erneuerbaren Energien (Wind, Wasser, Solar, Biomasse) finden bei natureOffice ausschließlich Projekte des 
Gold Standard bzw. Gold Standard Kandidaten Verwendung. 

CFS (CarbonFix Standard) bzw. CCB

Im Bereich der Wiederaufforstung, also bei der Reduktion durch Bindung von CO2, exisitiert der Gold Standard nicht. Für den 
Forstbereich gibt es jedoch genauso robuste Standards, wie den CCB Standard der Climate, Community & Biodiversity Alliance 
bzw. der CarbonFix Standard. Der CCB Standard wurde von führenden Umweltschutzverbänden wie beispielsweise der Rain-
forest Alliance entwickelt. Neben der CO2-Bindung legt der Standard höchsten Wert auf ökologische und soziale Kriterien. Die 
gleichen strengen Kriterien legt auch der CarbonFix Standard an, bietet darüber hinaus jedoch zusätzlich ein Zertifizierungs-
system sowie eine herausragende Nachvollziehbarkeit und Transparenz der Projekte.


